
Wır können uns natürlich nıcht In diıe angstbesetzten, schwiılerıgen, konkreten
Entscheidungsprozesse hineinbegeben, für die das argentinische Volk selbst zustän-
dig ist, In denen taktısche Elemente, Möglıchkeiten, Kräfteverhältnisse sich dem
Wünschbaren entgegenstellen. Dıiıe argentinische Gesellschaft wird ihren Weg
finden, doch die Kırchen werden sıch der Auseinandersetzung beteiligen und
zeigen haben, welchen tellen die Grundvorstellungen der Gerechtigkeıt, der
uns Gott beruft, ıIn den Entscheidungen 1INs Spiel gebracht werden muüssen. Lassen
S1e 6S mich formulieren: Gott rechtfertigt uns, damıt WIT Gerechtigkeit schaffen,

befreıit uns, damıt WIT  14 freien können Vergebung und Versöhnung werden In
dem Augenblick wichtig, ıIn dem Ss1e sich als Wege ZUT Schaffung einer ‚uCN esell-
schaft erwelsen.

Diese Bemerkungen erscheinen MIr nicht 1Ur der argentinischen Freunde wIıl-
len wichtig, sondern auch deshalb, eıl s1e uns emotional ın den Kontext und In dıe
Problematık dieses Landes hineinversetzen, damıt WIT 1SCIC bıblıschen und
theologischen espräche 1m Bewulßitsein unNnseTeTr Verantwortung führen können.
Wır beten darum, daß der Heılıge Geilst über uns ommen un! das Schiff der
Oikoumene den aien der Einheıit ın Christus, der der einzige este Grund UuU1l5Cc-
1CS Engagements für ottes Gerechtigkeıt ist, lenken möÖöge.

Vorläufige Übersetzung aus dem Spanischen
Sprachendienst des ORK

Der Zentralausschuß des Ökumenischen Ratas
der Kırchen in Argentinien

Der Rahmen

Eınen „Zentralausschuß der Premieren‘“‘ .  nannte Hıldegard Zumach, dıe General-
sekretärin der Evangelischen Frauenarbeıt In der Bundesrepublık s1Ie gehört
bereits ZU zweiten Mal einem Zentralausschuß dıe Zusammenkunft VO

Julı bıs ZU August 1985 in Buenos Aires. Für diese Einschätzung der
Zentralausschuß-Tagung sprechen dıe folgenden Fakten:

ZU ersten Mal ın Lateinamerika,
ZU ersten Mal seit 975 ıIn Nairobi traf siıch In einer Großstadt dieses
usmalbes mehr als Miıllıonen Menschen leben iın Buenos Aires,
ZU ersten Mal In einem Land, In dem dıe römisch-katholische Kırche Staatskir-
che ist und die Priester VO aal ezahlt werden; dıe orthodoxen und te-
stantıiıschen Kirchen sınd 1980808 Minderheiten,
ZU ersten Mal in einem Land, das nach enttäuschenden und bıtteren Erfahrun-
SCH mıt einer Miılıtärregierung, die dem aa u. rund Miılhlıarden
Auslandsschulden hinterlassen hat, Jjetzt ZUT Demokratie zurückfinden will,
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Zu ersten Mal seıit 1975 1Im Wınter, wenngleıch der in Buenos Aıres eher unNnse-
K< November als unNnseLeMm Januar gleicht,
schheldlic die Sıtzung des Zentralausschusses mıt dem uen Generalse-
kretär Emilı0 Castro, der sein Amt erst 1Im anuar 1985 angetretien
‚„Fleısch VO Fleisch des lateinamerikanıschen Kontinents‘‘, \LATS eın Delegierter
bemerkte.

Diese lateinamerıkanısche Premiere des Zentralausschusses War VOT em den
Vertretern der argentinischen Öffentlichkeit und der Kırchen Anlaß CNUß, unNnseIe
Zusammenkunft mıt ihrem Wohlwollen begleıten. Nur beı der geschlossenen Sıt-
ZUNg, W W1e immer, die notwendigen Personalentscheidungen getroffen wurden,

WIT U:}  N ONSs folgten dıe Besucher, dıie nıcht L1UT AQUus Argentinien
unNnsererI Arbeıt mıt starkem Interesse. Die Tagung des Zentralausschus-

SCS War als ‚„„1M natıonalen Interesse tehend*‘ deklarıert worden, daß der ÖOrt
unNnserert Zusammenkunft, das ‚„„‚Kulturzentrum General San Martın““, dem Ökume-
nıschen Rat mietfreı ZUT Verfügung gestellt worden Wal. Ile Delegierten, Berater,
dıe Miıtglıeder des Stabes und eine Reihe Von Journalısten 1Im selben
l9stöckiıgen Hotel untergebracht, das 190088 wenige Minuten Fußweg VO JTagungs-
zentrum entfernt, inmitten der verkehrsreichen und lärmerfüllten Innenstadt gele-
gCH Wal. Für ıne rasche Kommunikation War also in mehrfacher Hiınsıcht gesorgt

Anders als ıIn Nairob1 oder Vancouver War freiliıch Englisch NIC. mehr dıie „n
gua franca‘‘: bereıts der Eröffnungsgottesdienst in der Aula der Juristischen Fakul-
tat wurde vornehmlıch In Spanısch gehalten; der Moderator uUuNseres Gremi1ums,
Präsıiıdent Dr Heıinz Joachım Held, der eine Reihe VO Jahren iın Buenos Aires In
der Evangelıschen Kırche La ata gewirkt hatte, eıtete gelegentlich ın Spa-
nısch, und außerhalb der „geschützten Zonen  .6 des Tagungsortes kam INan ohne
Sprachführer nıcht aus

Die enschen auf den Straßen hinterließen auf den ersten Blıck keineswegs den
Eindruck, ın einem and se1n, das mıt der Armut kämpft. Wobe!i TEUNC
bemerken wäre, daß der Lateinamerikaner WeNnn immer möglıch großen Wert
auf dıe Kleidung legt Um wichtiger War dann, beı den Gesprächen mıt Vertre-
tern der gastgebenden Kırchen, besonders 1m Anschluß MNSCIC Teilnahme den
Gemeindegottesdiensten, Genaueres über die Sıtuation 1Im an erfahren. Die
Arbeıitslosigkeit, besonders unter den Jugendlichen, ist er als 20% , un! dıe
en Inflatiıonsraten haben VOT em ZUrTr Verarmung der äalteren Menschen stark
beigetragen. Beeindruckend für uns alle die Begegnungen mıt den enschen-
rechtsgruppen, z.B mıt Vertretern derer, die Jahrelang den „„Verschwundenen‘“‘
gehört en un! VO denen 1U die wenigsten nach teilweise furchtbaren Erleb-
nıssen wieder aufgetaucht sind. Vıele Mitglieder des Zentralausschusses nahmen
dıe Einladung der Mültter und Großmütter der Vermißten d sıch ihrem Protest-
marsch die ‚„„Plaza del Mayo‘‘, Jeweıls Donnerstag, beteiligen. Dıiıe Unge-
duld dieser Frauen wird verständlich, Wenn man hört, daß die Untersuchungen
über dıe Von den Milıitärs verantwortenden Greuel 1Ur schleppend vorankom-
INnenNn und noch lange nıcht alle ‚Fälle‘‘ aufgeklärt sınd Der Zentralausschuß zeigte
sıch freiliıch auch VO  — Staatspräsiıdent Alfonsın beeindruckt, der VOI unNnserem Ple-
1U ıne stark beachtete ede hielt, ın der die ungeheuren außen- und innenpoli-
tischen Schwierigkeiten charakterısıerte, denen das and beı seinem Rückweg ZU!T
Demokratıe gegenübersteht.
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Die später VO entralausschuß beschlossene Erklärung ZUI Schuldenkrise der
Drıtte-Welt-Länder ist auch auf dem Hıntergrund der Erfahrungen sehen, die
WIT 1ın Argentinıen und beıi unNnseren ökumenischen Teambesuchen In anderen lateın-
amerıkanıschen Ländern machten

I1 Die Berichte

Nach den notwendigen Präliminarien Grußworte, Namensaufruf, Wahl Von
Ersatzleuten begann dıe rbeıt mıt den OTII1zIıellen Berichten des Moderators,
der gewissermaßen dıe Entscheidungen des Exekutivausschusses gegenüber dem
Zentralausschul} verantworten, und des Generalsekretärs, der dıe Tätigkeıt des
Stabes darzustellen und interpretieren hat ber diesen Routinerahmen hınaus

dıe Miıtgliıeder aber immer tärker VonN dıesen Berichten ıne ‚„„Standortbe-
stımmung‘‘ und ıne ‚„Zeıtansage‘‘, eine Aussage Von diıagnostischer Tiefe 1mM Bliıck
auf den Fortschritt der Ökumene.

Heınz Joachım Held, der mıt einer großen Portion Gelassenheit ausgestattete
Moderator des Zentralausschusses (ZA), seıinen Bericht offensichtlich sorgfäl-
t1g mıt dem des Generalsekretärs abgestimmt. Dr Held wlıes eingangs darauf hın,
dalß seıit der Gründung des OÖRK 948 eın Viertel aller Sıtzungen des ıIn Genf
stattgefunden B, eın weiteres Driıttel anderen rtien In Europa, ein Fünftel
iın Nordameriıka und Je eın Zwölftel In Asıen und Afrıka, diese Sıtzung des
aber dıe erste In Lateinamerika sel.

Im Blıck auf die erwartenden Schwerpunkte dieser ZA-Sitzung 1eSs CT darauf
hın, daß dıe Wahl eines theologischen TIThemas ‚Gottes Gerechtigkeıt Verhe!il-
Bung und Herausforderung‘‘ und die vorgesehenen Bıbelarbeiten VOoO  —; Krister Sten-
dahl entscheidend ZUT „Entwicklung eines lebendigen, gemeınsamen theologischen
Denkens  .6 1m ÖRK beitragen ollten, WIe dies VO  — der etzten Vollversammlung
gewünscht worden Wäal. Dıie gegenwärtige ase der Arbeıt 1im charakterı1-
sıerte als ıne „Konzentration der Kräfte®‘, beıi der gelte, sich ‚„gemeinsam dar-
über klar ZU) werden, Was WIT miteinander wollen un! Was WIT mıt den vorhande-
NC Kräften schaiien können‘‘. Zum Problem der Rezeption ökumenischer Ar-
beiıtsergebnisse G1 ‚„„Da unNnseTe Mitgliedskiırchen nıcht alles Wünschenswerte
oder gal Notwendige Aaus der vielfältigen Arbeıt des Ökumenischen ates auch
zugleich aufnehmen, auswerten und umsetizen können, ist eine Konzentration auf
das Wesentliche notwendig, auch eine sinnvolle Zuordnung und durchsichtige Pla-
NUuNg der Programmarbeıt ın den kommenden Jahren

Dıesen Prozel} der Planung bezeichnete der Moderator als „dıe entscheidende
Aufgabe dieses Zentralausschusses‘‘, dıe dieser reilich der Beschäftigung
mıt vielen anderen Themen nıcht eısten ın der Lage Wal. Be1i der Vorberei-
tung der kommenden Weltkonferenzen musse der „innere, wesentliche un UNUuIMN-

kehrbare Zusammenhang zwıischen Gottesdienst und Weltverantwortung, zwıischen
Sakrament und Ethık, zwıischen dem Bekenntnis des Glaubens und der Hıngabe
die Sendung der Liebe und der Gerechtigkeıt den enschen  .6 der entsche!1-
en Punkt se1n, den beı er Eınzelproblematık beachten gelte

Starke Beachtung fand eın Vorschlag VO  — Dr Held, angesichts der Tatsache, da
ıne ılllıarde Menschen Unterernährung leide, ein „Programm der Kırchen ZUT
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Bekämpfung des Hungers‘“‘ entwickeln. Der geplanten Weltkonferenz über das
OÖOkumenische Teılen komme hıer ıne besondere Bedeutung

Im NSCNHIU| den Besuch VO  — aps ohannes aul I1 1n enf 1m VE  (0
Jahr unterstrich der Moderator dıe Wiıchtigkeıt der Beziehungen mıt der Ömisch-
katholischen Kırche Vor Jahren se1 das Zweıiıte Vatıkanische Konzil Ende
Cgangcell, ‚„das die Beziehungen der römisch-katholischen Kırche den anderen
christlıchen Kıirchen und auch Zzu ÖOkumenischen Rat In einer entscheidenden
elise verändert Der Zentralausschul3 folgte dıesen Hınweisen selnes Vorsıiıt-
zenden durch dıe Verabschiedung eiınes ‚UVO ntensiv durchdiskutierten Briefes
dıe römische Bıschofssynode.

Abschließend gedachte Dr eld der Wiederkehr des ages, dem eine
Atombombe abgeworfen wurde, und stellte fest, der Ruf unNnseTrTeTr Vollver-
sammlung ıIn Vancouver nach entschlossenen Schritten wirksamer Abrüstung und
ZUT Solıdarıtät mıt den Armen und Unterdrückten, bevor spät sel, mıt 11VeI-
minderter Ta bestehenbleıibe

In seinem ersten Bericht VOT dem Zentralausschuß eın halbes Jahr nach seiner
Amtsübernahme nüpfte Generalsekretär Dr Emiuilio Castro die Arbeit und
das theologische Erbe Von Dr Visser A} 00 ET bezeichnete das Schiff als eın
durchaus zutreiffendes Symbol für den ÖRK, bedauerte aber zugleıch, daß WIT uns
In diesem Schiff eingerichtet hätten und uns das Segeln Spal bereıte, anstatt alle
Kraft darauf riıchten, den Hafen als das Ziel der FEinheıit erreichen.

Da der Bericht in diesem Heft 1im Wortlaut wledergegeben ist, 11 ich thesen-
artıg das MI1r für dıe deutsche Sıtuation Wiıchtigste:

Eıinheıt ist Hiınwendung ZU errn der Kırche und eın Abbild der Eınheit, die
bereıits in der Trinıtät Wırklıchkeit geworden ist S1e ist „Einheıt In der emeı1n-
schaft, die zugleich die Verschiedenheiten bewahrt‘‘ Mit dieser Formulierung
klang eıne gewlsse ähe der Ilutherischen Einheıtserklärung d} dıe 1984 ıIn Buda-
pest verabschiedet worden

Einheıt ırd durch Fortschreıiten auf dem Weg einem gesellschaftlichen, p -
lıtiıschen un! wirtschaftliıchen Engagement SIC.  ar Es darf freilich nıcht isoliert für
siıch, sondern muß 1Im Zusammenhang der bıblıschen Bundesverpflichtung gesehen
werden. Der und ottes mıt seinem Volk, eine Reihe VOon Geboten und das usam-
menleben der Gemeiminschaft in Frieden und Gerechtigkeıt bediıngen sıch gegenseıt1ig.

Dıie angestrebte Formulierung uUNsSsScCICcS apostolıschen Glaubens heute 1m
Anschlulz die Konvergenzerklärungen VOIN ıma könnte deutlich machen, daß
zwischen den Kırchen vielleicht schon ebensoviel Eıinheıt besteht WI1e innerhalbh der
Kırchen womöglıch [9)  dl noch mehr.

Die bilateralen Dıaloge sınd hılfreich als komplementäre Elemente den mul-
tiılateralen Dıalogen, dıe ZU Mandat VOoONn Glauben und Kırchenverfassung
gehören.

Der bewaffnete Kampf ZUT Überwindung der Kluft zwıischen Arm und Reich
hat biısher lediglich Frustratıon, Zerstörung der gesellschaftliıchen Strukturen
un Hoffnungslosigkeıt geführt Deshalb mussen der Begriff der Sünde theologisch
klar herausgearbeıtet, die Dimension des Bösen In der Geschichte anerkannt und
dıe konkreten Veränderungsmöglichkeıiten innerhalb der Geschichte realıstisch
abgeschätzt werden. Dıie Stellungnahmen des ÖRK müuüssen Aaus unseTrem Vertrauen
ın dıe Wege ottes erwachsen.
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I11 Das ema

Für das Treffen des ıIn Buenos Aires der Exekutivausschuß 1n seinen
vorbereitenden Überlegungen eın Ihema gewählt ‚Gottes Gerechtigkeıt Verhe!l-
Bung und Herausforderung. In welcher elIlse das TIhema aNngCgaNgCH werden
sollte, wurde 15 einer Vorlage deutlıch, die ıIn die Arbeıt einführen wollte,
U, hieß ‚„„Das wichtigste christliche Symbol ist eın Instrument menschlicher Unge-
rechtigkeıt: das KTreuz Jesu Christı. FEın grundlegender christlicher Gilaubenssatz ist,
daß Gott gerecht ist und Gott Gerechtigkeit wiıll Es ist deshalb nıcht VeEerWUN-

derlıch, Christen und Kırchen nıcht ın einem tieferen Sınn 1IN! und taub
gegenüber der blutigen und tödlıchen Wiırklıichkeit der Ungerechtigkeıt In dieser
Welt seiın können.“‘‘ Sich diesem Thema ıIn der Welt VO  — eute stellen, führe
sofort Zzwel Fragen: „l ın welchem Sinne schlıe| das Bekenntnis ottes
Gerechtigkeıt eine Verheißung mıt eın, auf dıe WIT Vertrauen und 1SCIC

offnung gründen können? In welcher Weise beauftragt und efähıg uns 1ese
Verheißung, Fürsprecher und Instrument der Gerechtigkeıit ıIn dieser Welt sein?*“

jesen Fragen wurde 1U  — durch dıe Präsentation VON Texten, Liedern und edi-
tatıonen In einer eingehenden Plenardiskussion und VOT em be1 der Besinnung
un! dem espräc In den Kleingruppen nachgegangen. Im Rahmen der abschlie-
Benden Behandlung des Themas in eiıner weıteren Plenarveranstaltung wurden Mit-
glieder des AQUus Srı Lanka, dem Liıbanon und der DD  z aufgefordert, hre
eigenen Reflexionen auf dem Hıntergrund iıhrer jeweiligen Situation wlieder-
zugeben In diesem Zusammenhang Landesbischof Dr ohannes Hempel,
Dresden, einer der Präsidenten des Ökumenischen ates, HS folgendes: Die
Erfahrung des Glaubens, WIT Gott recht sınd, stellt ıne starke Herausforde-
rung für uns dar Das Wort Jesu VO Weıizenkorn, das, wenn ıIn dıe rde
un! stirbt, viel Frucht bringt, mac deutlıch, der Einsatz der Christen für
Gerechtigkeıit eın Schicksal ist, das uns ıIn das Schicksal Jesu hineiziıeht. Gott selbst

für Nsere Gerechtigkeıit und ll unseren uns selbst nıicht schonenden FEın-
satz für Gerechtigkeit auf dieser Erde ottes Gerechtigkeıit ırd nıcht 1Ur dem e1in-
zelnen, ondern en angeboten, un! deshalb erfahren WIT, Was seine Gerechtigkeıit
bedeutet, auch 1Ur in der Gemeinschaft.

Der Weg mehr irdischer Gerechtigkeıit ist eın Pfad mıt kleinen Schritten. Trel-
lıch ırd ıIn diesem Kampf nıcht les gut Wo die sozlalen Menschenrechte verwirk-
liıcht sınd, melden sich die indıviduellen Wort Wenn Chrıistenglaube nıcht
die zukünftige Welt einschlıeßt, ırd unls die Verwaltung dieser Welt nıcht gelingen.

Impulse bel der Behandlung des Ihemas gingen VO  a} den Bıbelarbeiten
dus, dıe Bischof Kristeren Stockholm, hıelt Kr tellte die rage, woher das
NECUC Interesse den Stichworten ‚„Gerechtigkeıit“‘ und ‚Gottes Gerechtigkeıt“‘
herrühre. Dazu } S Ich vermute, das äng damıt INeCN, viele Men-
schen heute dıe Welt und die Bıbel „Von untien her  C6 betrachten, Von der „Unter-
seıte der Geschichte‘‘; also nıcht mehr VO Standpunkt des Slegers, sondern des
Besiegten, nıcht mehr Aaus der Sıicht der erren, sondern der Sklaven Heute ırd
die Bıbel wlieder VonNn solchen gelesen, dıe nach Gerechtigkeit hungern und dürsten.
Diesen gehört die Bibel ın erster Linie, denn ist eın uch VO  — Menschen, die unter
mannıgfacher orm VO Knechtschafi lebten un! befreıit wurden.
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Dreizehn der Kleingruppen gaben 1m Verlauf der -J1agung eine Zusammenfas-
SUNg ihrer Erfahrungen und Eindrücke Zusammenhang mıiıt dem ema Dabe1l
wurde 0 B In beachtlicher Nüchternheit festgestellt: ‚„ Wır können ottes ıllen
und Wiırken für Gerechtigkeit ın dieser Welt aufgrund der dem Menschen gesetizten
TeENzen NUur teilweise erkennen. 1lle menschlıchen Versuche, Gerechtigkeıt ıIn einer
‚gefallenen verwirklıiıchen, werden immer unvollkommen bleiben; Ss1e sınd
notwendigerweılse vorläufig, unvollständig und mussen immer wlieder berichtigt
und werden. Ihre endgültige Erfüllung finden S1E erst 1m Reıich ottes Diıe
eschatologische Perspektive ordert jedoch schon heute er des christliıchen
Gehorsams gegenüber ottes verheißener Gerechtigkeıt, die In Jesus Christus
Fleisch wurde.

Die Weltkonferenzen
Die VO Moderator für notwendig gehaltene Prioritätendiskussion und „ent-

scheidung fand bedauerlicherweise nıcht Von Anfang stand praktisch fest,
da In den ommenden Jahren ıne el VO  — Weltkonsultationen un eltkon-
ferenzen auf der Tagesordnung des ÖORK stehen hätte und dıe Von der oll-
versammlung erteilten Arbeıtsaufträge dabe!i ihren Niederschlag finden würden.
Es erschlıen einahe S als ob Stelle der verschıedenen und verschiedenartigen
TOgramme, die bisher einem wesentlichen Teıl die Arbeit des enfer Stabes
bestimmten, nunmehr die Vorbereitung und Durchführung VO Weltkonferenzen
treten würden. gleic dıe rage aufgeworfen wurde, ob und WI1e die Mitgliedskıir-
chen denn überhaupt ıIn der Lage selen, In den kommenden fünf Jahren fünf große
Welttagungen aNgCIMECSSCH beschiıcken und hre Arbeıtsergebnisse rezıpleren,
konnte nıemand einen praktischen Vorschlag durchsetzen, wenigstens eiıne dieser
Weltkonferenzen erst nach der nachsten Vollversammlung, die für das Jahr 991
vorgesehen ist, abzuhalten. SO ergab sich olgende Reıhung:

1987 soll ıne Weltkonsultation über Ökumenisches Miteinander-Teılen stattfin-
den Ihre Aufgabe alle Partner auf dieses Teılen verpiflichten, ıhr Engagement

verstärken und Regeln für dıie Praxıs, aber auch für dıe Information der Mit-
gliedskiırchen festzulegen.

1988 ist eıne Weltkonferenz über 15510 und Evangelisation vorgesehen. Ihr
TIThema lautet: ‚„„Deıin Wiılle geschehe: 1ssıon in der Nachfolge Christi‘‘.

Dıie Schwerpunkte ergeben sıch VO den Bedürfnissen der Drıtten Welt wıe VON
uUNseceIeHN eigenen säkularısierten und technologischgLebensverhältnissen
her Wie äßt sich das Evangelıum verkünden, daß dıe Empfänger ihrer Kultur
nıcht entfremdet, aber auch nıcht in ihr untergeht? Und WwI1Ie begegnen WIT mi1ss1iona-
risch dem sıch untftfer uns bıldenden Neuheidentum, das das Leben ohne Bındung
Gott meistern beansprucht?

Die Miıtwirkung der Evangelıkalen der Vorbereitung der Konferenz wiıird angcC-
strebt.

1989 ist ıne Weltkonferenz der Arbeıitseinheit Glauben und Kirchenverfassung
Sıe soll sıchten, w1ıe dıe Konvergenzdokumente Vvon ıma über Taufe, Eucharistie

und Amt in den Kırchen abschließend beurteıilt werden, nachdem sıch für den
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ersten, nde Dezember 1985 abgeschlossenen Beratungsgang viel Zustimmung
den Dokumenten über Taufe Eucharistie, aber erhebliche Kritik Amtsdoku-
ment abzeichnet. Weıter soll diese Konferenz die Ergebnisse der Studıien „Auf dem
Weg einem gemeiınsamen Ausdruck des apostolıschen Glaubens heute  L und
‚„Dıie Einheıt der Kırche un die Erneuerung der menschlıiıchen Gemeinnschaft‘“‘‘ ent-

gegennehmen und bewerten
1990 soll schlıeßlich ıne Weltkonferenz über Gerechtigkeit, Frieden und {/nver-

sehrtheit der Schöpfung die Vorbereitung auf die nächste Vollversammlung
abschließen.

Schwerpunkte werden dabe1 Theologıie un Praxıs des Bundesschlusses, aber
auch dıe Bewahrung der Schöpfung se1n. Wiıchtig ist, daß dafür dıe /Zusammenar-
beıt mıt der katholischen Kırche werden kann und möglıchst viele
natiıonale un: regionale Inıtlatıven dıe Vorbereitung mittragen.

Erfreulich ist, daß dıe Forderung, eın Friedenskonzil einzuberufen, dıe
Weizsäcker auf dem Kırchentag in Düsseldorf erhoben hat, unter die verbindlichen
Rıchtlinien für dıe Konferenzvorbereitung aufgenommen worden ist

Die öffentlichen Erklärungen
Auch In Buenos Aıres hat der wieder einıge Ööffentliche Erklärungen verab-

schiedet leider erneut unfer Zeıtdruck, der iıne aNgCEMESSCIHIC Behandlung 1mM Ple-
1U verhinderte. Be1i nıcht weniıgen Miıtglıedern diesem Punkt starke Fru-
strationen beobachten

Von besonderer Bedeutung ist das ‚„‚Memorandum und dıe Empfehlungen ZU

südlıchen Afrıka®‘, das sıch hınter dıie Erklärung des Südafrıkanıschen Kırchenrats
VO Aprıl 1985 tellt, dıe Zurücknahme des Ausnahmezustands fordert un:
empfiehlt, wirtschaftlichen Druck auf Südafrıka auszuüben.

Einige Miıtglıeder des darunter wWwel der sıeben Präsidenten hatten VOI

Buenos Aıres dıe Staaten Osta Rıca, Salvador, Honduras un Nicaragua
besucht. Be1l der Debatte über den Reisebericht mu sich dıe Besuchergruppe K
tik gefallen lassen, eıl sıie nıcht in allen 1er Ländern Gespräche sowohl mıt der
Regierung als auch mıt der Opposition gesucht Als cho auf dıe Reise
beschloß der einen „Hirtenbrief dıe Giemeinden in Mittelamerıika‘*‘, des-
semn endgültige Fassung heftig wurde.

In einer ‚„Botschaft die Kırchen und das olk VO  ; Argentinien‘“‘ wurde
unterstrichen, daß dıe Anwesenheit des Zeichen des Dankes und Ausdruck der
Anerkennung für dıe Wiıederherstellung der Demokratie se1 Die ‚„Erklärung ZU

vierzigsten Jahrestag der Gründung der Vereinten Nationen“‘ unterstreicht die
Bedeutung dieser Weltorganisatıon für dıe Regelung der internatiıonalen Beziehun-
gCn un ordert die Mitgliıedskırchen auf, ‚‚die Tätigkeıt ihrer jeweıiligen Regierun-
gCH aufmerksam verfolgen un: darauf achten, s1e dıe Handlungsfähig-
keıt der Vereinten Nationen auf Gebieten WI1e Förderung und Schutz der enschen-
rechte, Kampf den Rassısmus, Förderung der Rechte der Frau, Hılfe un
Schutz für Flüchtlinge und Schaffung einer Weltwirtschaftsordnung
erweıitern‘“‘
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Dıie beıden Erklärungen /ANER ‚„ Welternährungsordnung‘‘ und den ‚„Schulden
der Dritten Welt‘‘* weisen darauf hin, daß eiwa 070 Miıllıonen Menschen ın absolu-
ter Armut en Den Kırchen ırd für ıhren Eınsatz ZUT Linderung der Hungersnot
in Afrıka gedankt, aber gleichzeıtig betont, daß diese Anstrengungen keine lang-
fristigen Ergebnisse ZUr Folge en werden. Dazu muüssen VO  —; den Verantwort-
lıchen ın der Ersten Welt ıne NECUC Weltwirtschaftsordnung ausgearbeıtet und die
Regierungen ıIn der Dritten Welt dazu gebracht werden, ıne Polıitik hın auf dıe
Ernährungsautonomıie ihrer Länder einzuschlagen und dıe Versorgung der Bevöl-
kerung Berücksichtigung des ökologischen Gleichgewichts sicherzustellen.

Die katastrophale Verschuldung der Driıtten Welt habe ZUTr Eskalatıon des Hun-
gEeIS in vielen Ländern beigetragen. ‚„„Die Welt geht einer ökonomischen Ka-
tastrophe9die tiefgreifende Auswirkungen sowochl für dıe als auch
für die reichen Länder en wıra ** Den Kırchen wird der dem vorgelegte 5Spe-
zialbericht ‚„„Die internationalen Finanzierungssysteme: ıne ökumenische Kritik“‘
vorers ın nglısc erhältlıc. ZUT weiıteren Auseinandersetzung mıiıt dem cChulden-
problem empfohlen.

VI Aufnahme Mitgliedskirchen
Auch ın diıesem Jahr konnte der wieder iıne Reihe VO Kırchen iın die

Gemeinschaft des ÖORK aufnehmen. Diese sınd dıe Kongregatiıona-
istısch-Christliche Kırche In Amerıkanısch-Samoa (34 000 Mitglıeder), dıe Metho-
distische Kırche ın Sımbabwe 40 000), der und der Baptıstengemeinden in West-
zaıre (17 000), dıie Kırche der Brüder iın Nıger1a (40 000, aber durchschnittlicher CGjot-
tesdienstbesuch VO 80 000) und dreı angolanısche Kırchen (100 000)

VII Zusammenfassung
Aus der Fülle weıterer Eınzelbeschlüsse, die der gefaßt hat (das ausführliche

Protokaoll kann In Genf angefordert werden), se1 lediglich die NS  INCINC Eınla-
dung In dıe Bundesrepublik Deutschland hervorgehoben bis August
Die nächste Sıtzung wird in enf stattfinden (14 bis Januar

Der schloß, WI1Ee cr begonnen hatte, mıt einem Gottesdienst. Im Plenarsaal
felerten WIT unter der Leıtung des argentinischen Methodistenbischofs das heilıge
Abendmahl auf iıne schlichte, aber uns alle bewegende Weiıse. Was während der
ganzen Zusammenkunft, auch In heißen Debatten bemerken WAarT, daß der
nıcht NUur über die Einheıt ın Christus redet, ondern s1e leben bemüht ist, das
kam Nu  — sıchtbar VAÄNS Ausdruck ine Erfahrung der Hoffnung für den gemeın-

Weg, der noch VOT uns hegt
Walter rno
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